
Beiträge

James McClendon

Warum taufen die Baptısten keine
Kleinkinder

(sanz infach ausgedrückt halten sich die Baptisten anführen, doch die wichtigsten un! die VO  - den
olgende Praxis: Sie suchen Zzuerst das Evange- me1isten Baptisten angegebenen basieren auf. der

lium verkünden. Wenn (und 11UL wenn) die HÖö- Heiligen Schrift. An erster VO allen steht
ICI, seien MSECETE eigenen Kinder oder solche, die das eispie. der Apostel un:! der rtchen 1m Neuen

Testament. Gleich ihren Vorläufern aus dem Mit-VO  D außen her kommen, daraut antworten, indem
s1e den Glauben Christus als Herr un Erlöser telalter, den Wiedertäufern, betrachten die Bap-
bekennen, werden S1e als Taufkandidaten an gCNOM- tisten Danz allgemein die neutestamentliche elit
INCI, 1n Gegenwart der versammelten Gemeinde (etwa 5 bis 1O'! uChr.) als ine Periode besonderer
VO:  - dem Geistlichen 1mM Namen des Dreieinigen in geistig-religiöser Reinheit, als ein goldenes e1it-

alter in der rche, auf das ine Jahrhunderteder OorIm der Immersion getauft und 1n den me1-
sten Kirchen zugleich damıit als Brüder in Christus dauernde Periode des Niederganges und erTfalles
ZuUurfr itgliedschaft der Gemeinde zugelassen. Da- folgte.! Eıne solche geschichtliche Abfolge ist nicht
mit ist klar, Was die Baptisten nıcht tun S1e voll- in sich unmöglich: das reine IC der Offenbarung
ziehen den Taufritus nıcht Kleinkindern W C- kann durchaus 1mM ı. Jahrhundert in Christus und
der denen aus ihren eigenen Reihen, noch seinen Aposteln stark geschienen aben, daß
denen VO Neubekehrten DIie Taufe ist denen VOL- die C dieses Jahrhunderts 1n einer speziellen
behalten, die sich selbst in tätigem Glauben Chri1- Weise reinigen konnte. AaIiur sprechen die grund-
STUS überantworten und die ählg sind, diesen legenden Unterschiede 7zwischen den neutesta-
Glauben auszusprechen, wei1lll Ss1e in das T auf- mentlichen Schriften und den Schritften des 2., Jahr-
becken hinabsteigen (dabei ist dieses aufbecken hunderts und der folgenden Jahrhunderte. och

ob WITr 1U  - die eit des Neuen ' Testamentes alsein großes Woasserbecken 1n der reche,; 1in dem die
Taufe VOTSCHOMIMCIL WIr| Das er der Tauf- goldenes Zeitalter der Reinheit betrachten oder
spendung varıiert beträchtlich, sowochl nach indi- nicht (und der Vertasser dieses Beitrages betrach-
viduellen Gesichtspunkten als in den verschle- tet C5S, obwohl Baptist ist, nicht als solches), Je-
denen Kulturen. In Kuropa ist das ausgehende denfalls bleibt die Tatsache bestehen, daß die christ-
Reitungsalter oder das jüngere Erwachsenenalter 1G 4utfe nach dem Zeugn1s des Neuen Testa-
der normale Zeitpunkt; in den kulturell er mentes ausnahmslos olchen Menschen gespendet
stehenden Baptistenkirchen Amerikas 1st das "Tauf- wurde, die ZUT A4uTtfe kamen und ihr Glaubensen-

selbst bekannten. Da dies der Fall ist,alter niedriger. Das er zwischen N1CcUull und elf
Jahren wıird hier als normal angesehen. wurde VO  =) einer großen Zahl christlicher Wissen-

schaftler anerkannt,2 doch äßt sich uch ohne

JEn Das neyutestamentliche Vorbild Schwierigkeiten VO einem intelligenten icht-
wissenschaftler erkennen, der aufmerksam das b1ib-

Wenn nach den Gründen für diese Praxis efragt lische Aussagenmaterial est
wird, lassen sich verschiedene Arten VO  } Gründen Zuvor aber se1 darauf aufmerksam gemacht, daß
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uch der große Vorläufer der christlichen aufe, WE S1e einen bewußten un persönlichen ]au-
die Taufe des Täufers Johannes, nach Aussage ben besitzen.
der chrift VO Kandidaten den bewußten un! egen diese Argumentation sind wel Einwände
verantwortlichen Empfang einschloß Johannes rhoben worden. Der S Wenn die ta-
rief die Menschen ZUT Buße (uETAvOLA: 1,4 mentlichen Autoren VO keiner Kleinkindertaufe
un Parallelstellen), das e1i ZuUur Umkehr.  > ZUr berichten, WT das ein uf2. leinkinder WUL-

Erneuerung des Herzens, die ufrc ein Le- den uch der e1lit getauft, W1e S1e zugegebener-
ben sichtbar gemacht wurde. Damıit ber kein maßen hundert a.  e spater getauft wurden;:
Zweifel bliebe über die e‘ der Umkehr, Schweigen ist keine ecugnung dieser wahrschein-
hatten die Kandidaten «würdige Früchte der Be- lichen Tatsache. [Das 1sSt natürlich ein &< argumentum
ehrung » bringen (Lk 3,5 RSV), das e1i in silentio» aber, CM die Vertechter der e1n-
der Praxis deutlich zeigen, daß S1e ein L kindertaufe 1in neutestamentlicher Zieit, ist die
ben lebten Es ist Sanz selbstverständlich, daß Annahme, die Kinder der Gläubigen müßten EIrSt
leinkinder diese Bedingung nicht rfüllen konn- spater getauft worden se1in, uch ein «argumentum
tCnN; und <ibt keinerlei Anhaltspunkt dafür, daß silentio», denn 1m Neuen Testament wird
Johannes irgendein unmündiges S  nd getauft keiner Stelle VO  } der Taufe einer 7zweiten Christen-
hätte.3 generation berichtet!4 Dem muß der Baptist aller-

Dieselben Überlegungen ergeben sich, wenn WIr ings zustimmen, und doch fügt hinzu: Wenn
den ersten christlichen Taufspendungen kom- sich 1n dieser \Weise die «argumenta silentio»

INCN, VO denen u1ls 1in der Apostelgeschichte be- gegenseltig auf heben, dann mu sich eben die
richtet 1st. Am Pfingsttag (Apg 2) sehen WI1r die vorhandene Kvidenz halten, die gleichmäßbig a4ufe
Apostel 1n der Kraft des AauSsfCZYOSSCNCN Heiligen und bewußtes persönliches ngagement miteinan-
(Geistes die TO Botschaft Christi verkünden. Als der verbunden zeigt.
die Zuhörer fragten, W as S1e 1U  a} sollten, C1- Der andere nwand lautet, gebe 1ne implizite
widerte Simon Petrus ihnen: «Ändert Sinn © — )»» KEviden-z für die A4ufe VO leinkindern 1in LICU-

( UETAVOE@ umdenken, sich ekehren, ıne andere testamentlicher eit 1mM Bericht VO  w} der "Laufe all-
ngannehmen), und J derVC) uch C empfange P Häuser Ww1e in Apg Nun ist nicht 11UT7 wahr-
die "Laufe» Apg 2,36 RSV) Darauf «wurden die scheinlich, daß solche «Häuser» uch Kleinkinder
getauft, die se1nWort annahmen » Apg 2220 «An- umfaßten; taufer und Jeremias en darüber
nehmen» bedeutet hier keineswegs NUur «hören», hinaus gezeigt, daß das Wort «Haus» 0(x0G) im
sondern «erfassen, 1n sich aufnehmen». Es handelt biblischen CDrauc ine spezielle Bezugnahme
sich Iso ıne bewußte und entschiedene An- auf die leinkinder einschließt.> och WeEeNnN
nahme des Evangeliums und Christ1, VO dem das diese beiden Punkte uch gesichert sind, bringt
yangelium handelt Die Apostelgeschichte u1nls das doch in der strittigen rage nicht weiter.
u1lS, daß nichts Geringeres als die abe Gottes Denn 1m Neuen TLestament sind manche inge
fingsttage Werk WAaäl, doch zeigt sS1e u1ls eben- VO  - olchen «Häusern» ausgesagt, denen ein-
9 daß Mittel und erkzeug dieser na die kinder als solche och zai nicht fähig sind. SO
Verkündigung des vangeliums WAafr, die 1m Hörer, 1st VO  D dem Gefängnisaufseher 1in pp1 nicht
der aNSC.  en! ZUuUrTr "Laufe kam, die Antwort der allein gESAaZT, daß mit «den Seinen allen » getauft
Reue hervorrief. Und 1efert die Apostelge- wurde Apg 16,32 heißt überdies, habe «Jaut
schichte in ihrem Ablauf ein eispie. über das gejubelt mit seinem anzecn Haus; daß Zu
dere für dieses apostolische Modell Das Kvange- Glauben Gott gekommen (Apg 16,34
lium wird verkündet, die Menschen hören und RSV) Das würde Iso bedeuten, daß die Klein-
antworten darauf, die 4ute bezeichnet ihren Kin- kinder über die Bekehrung ihres Vaters mitgejubelt
trıtt in ein en. So 1st be1 Paulus Apg 9) hätten ? Und Apg 10,44 würde 1n diesem Sinne 1N-
bei den Bekehrten VO Samarıa (Apg und ( 2e- terpretiert (zusammen mi1t Apg 10) besagen, daß

ApPg 10) und pp1 Apg 16) kurzum uch die leinkinder au dem Hause des Cornelius
immer 1m Neuen Testament VO einer 24uTfe Gottesfürchtige DSCWESCH waren, das Wort des

berichtet wird, ist eine 'Taufe VO Menschen, die Apostels gehört, den Gelst empfangen und in Zun-
1n bewußter und verantwortlicher Weise ylauben SCH gveredet hätten und schließlich getauft worden
Diese Beispielfälle chafien ine starke Vermutung, wären! Tatsächlich ine e1it VO. VO  - Wundern!
daß die Kirche 1Ur dann Menschen taufen kann, « Natürlich», wird Man »  5 «der TLext wendet
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solche inge auf Kleinkinder 11U1 1n dem ang unmittelbarer, lebendiger Begegnung mit seinen
a in dem diese für ine solche Anwendung fähig Dienern, indem s1e-an sich zıieht und zueinander
sind.» (Ganz richtig Und gerade das 1st der unkt, führt. Der Schlüssel ZU Verständnis der Evan-
den die Baptisten den angeblichen Kıin- gelien 1st demnach die Entdeckung, daß im Kom-
schluß der leinkinder 1n die A4ufe anNzcCI « Häu- imnNen Christi der ensch 1n das Reich Gottes kommt

1m Neuen Testament eltend machen: Ist der Christus ist der On1g des Reiches (Mt ZSUE un ih:
neutestamentliche Taufritus seiner Art nach über- kennen, ist ew1iges en (Jo 1743
aup für Kleinkinder denkbar? Diese Grundzüge zeichnen den Weg den

schlichten Riten VOTL, die seine Sendung und se1n
Amt auf Erden begleiten. Während 1m FleischeD FEine Tage der biblischen I heologie unftfer uns weilte, wurde Christus getauft und stell-

Dann ber 1st die SaNZC rage etzten es keine sich e1 auf ıne Stufe mi1t den üundern Als
rage nach der Praxis der neutestamentlichen Kir- dann das Reich aus der Saat seines Kreuzes und
chen, obwohl diese Praxis sSOWweI1lt interessiert, als seiner Auferstehung wuchs und Pfingsttag
sS1e einen Anhaltspunkt und einen Schlüssel ZUfrf Blüten trieb, ermahnten die Jünger ihre Hörer,
Erklärung liefern kann. Denn kann durchaus sich taufen lassen; die frühchristliche aufe be-
uch in dieser eıit Ww1€e 1n u1isefrfer heutigen Prak- elt die Elemente der Johannestaufe bei S1e
tiken gegeben a  en die dem ‚vangeliıum Christi Wr ine Bekehrungstaufe (UETAVOE@: 14 und
nıcht AaNSCMESSCH Al Worum geht, 1st viel- Parallelstellen : Apg 2,38) Z Sie WTr ine Aaufe
mehr ine rage nach der Art der aufe, Ww1€e S1Ce die ZUTr Sündenvergebung; die mpfänger bekannten
chrift verbindlich auferlegt un:! nach der Lehre ihre Sünden und erhielten aiur Vergebung (Mk
VO der aufe, die S1e widerspiegelt. Ließe sich die +)> Apg 2,38) S1ie bedeutete ıne assung ZARE:
aufe, w1e die Schrift S1e siıeht, unschwer auch auf eschatologischen Gemeinde, der «Kirche» Apg
Kleinkinder anwenden, dann unvermeidlich, 2,41—-47). och Lrug S1E uch LCUC Züge S1e
daß S1e ihnen uch tatsächlich gespendet wurde, Wl Aufie aufden Namen Jesu ApPg 2,3 83 G: 1
dabei ist nıcht wichtig, Ww1€e früh dies geschah 48 ’ O oder später aufden Namen der Dreieinig-
Ließ S1e sich aber nicht in legitimer Weise 1m Sinne keit (Mt 28,19 f Der Ausdruck «1m Namen on
einer Kleinkindertaufe verstehen, dann erga sich bedeutet 1m biblischen inne «1n der Autorität
die Gefahr, daß durch ine solche faktische Fehl- OIl  9 oder kann uch die Herstellung einer Be-
anwendung das apostolische Verständnis der 4ufe ziehung den Betreftenden besagen Der 7a
verlorenging. AVATS ber WTr die Te des Neuen sammenhang, in dem dieser Ausdruck gebraucht
Testamentes VO der Taufe ” wird, paßt für Tl Auffassungen: DIie A4ufe FC-

Wenn WIr davon sprechen wollen, und sSC1 uch SC durch o  C  C Autorität; s1e stellte e1in Ver-
1LL1UI kurz, mussen WIr notwendig VO der LICU- hältnis Christus als dem Herrn her. S1e WAarTt
testamentlichen oder mehr noch der biblischen ferner ine Bekenntnistaufe als Zeichen des En-
Theologie als Ganzem sprechen. Das Zentrum der agernents des Getauften. In ihr «rief den Na-

legt 1in dem, wWwW4sSs Gott für die Menschen 1n 1LICH des Herrn 11» seiner Rettung (vgl Apg Z
der e1lit hat Das oilt, gleich ob WI1r das Ite 16) S1e WAar 1ne "Taufe 1im Heiligen Gelst (Mk 1,
oder das Neue Testament lesen. €e1 bezeugen 16 und Parallelstellen, Apg 1, Z282 ‚12-17;
einen Gott, der erkannte, daß nıcht gut für den 9,I7_19, uSW.). Die scharfe Trennung 7wischen
Menschen Wal, daß allein se1 und der er dem dem Empfang des Geistes und dem «rein außeren
Mann nicht allein das We1ib und den Nächsten gab, Rıtus» der aufe, w1e WI1Tr sS1e bei späateren Autoren
sondern sich selbst. W1e (sott beim Mittagswind finden, 1st hier nicht vorhanden. Es o1iDt natürlich

den ersten Menschen 1n dem Garten kommt, och andere Akzentsetzungen, doch diese WAar
berichtet Genesis Die Evangelien berichten, Zzumindest charakteristisch.®
w1e Gott in Jesus VOoOoNn Nazareth den Menschen Zusammen mit der Taufpraxis der ersten Chri1-
herabsteigt. Der biblische Bericht ist voll VO  w den sten erfuhr ihre Interpretation ine Vertiefung und
Verkehrtheiten der Menschen 1n ihren Reaktionen ärung, VOT lem uUufrCc. den Apostel Paulus.
autf Gottes Kommen: Götzendienst, Rassenstolz, Paulus’ Hauptbeitrag WT die lebendigere Verbin-
Praktiken, sich auf religiösem Gebiet cselbst dung der Taufe mMit dem T1od und der Auferstehung
helfen och das o  C.  C Heilmittel, für all diese Christi 7Zu diesem WeCcC tührte die Bilder VO  -

Verkehrtheiten, 1st immer und alleiın selbst, in Begräbnis unı Auferstehung e1n, die sich unschwer
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aUuUS der vollen Immersion ergaben (die Sanz ofien- VO  - den unsCNabweichen. Be1i ihmjegderaupt-
bar die reguläre Taufweise der neutestamentlichen ton auf dem Primat der gÖttlichen Nal bei der
eit WAal, w1e das Wort BantiCEW eintauchen> aufe, der sich nach seiner Auffassung besten iın
untertauchen, besagt) (RÖö 6,1 Die aufe, der Praxis der Kleinkindertaufe widerspiegelt. Da
Sagt Paulus, bedeutet, daß Christi Tod Tod Christus für alle gestorben IsSte och ehe einer die
und seine Auferstehung MMSCLTE Auferstehung Glaubensantwort geben konnte, fügt die "Taufe den
wird. Demnach verlegte den "Ton auf die Ü)ar- Menschen in den Le1ib Christi ein, ehe ANT-

tellung der Taufe als inigung mit Christus un! worten vermag.’ Wır antworten darauf uch WIr
forderte ein sittliches Verhalten des mit Christus anerkennen den Primat der na in der aufe,
ETrNECUT gekreuzigten Gläubigen. Auf der anderen möchten ber betonen, daß diese Na UT die
Seite rtachte das Bild der einigung (1 Kor 6, Antwort eines lebendig bewußten Taufkandida-
L daraus 1eselbe thische Akzentsetzung ten, der anerkennt, daß die Nal ihm gekom-
abzuleiten. Für Paulus fallen in der Taufe Religion inNnenNn ist, keineswegs verdunkelt, sondern vielmehr
inigung mit Christus) un! verantwortliches S1tftf=- verherrlicht wird.
liches Verhalten zusammen! Vor em aber warn Cullmann erwähnt ferner die jüdische Be-
CH das Herrenmahl oder die 4ufe als ein mecha- schneidung. Ebenso W1e diese ein Initiationsritus
nisch wirksames Vorbeugungsmittel die WAafT, der be1 den Kleinkindern, denen VOT-
unı behandeln Kor 10, Für ihn ist die MM wurde, dem Glauben vorausging,
aute der Weg ZKintritt in den einen < Leib» kann uch analog die Aaufe dem bewußten Glauben
seine Bezeichnung sowochl für die Kinheit mi1it Chri- vorausgehen, gleichgültig ob dies in den tAa-
STUS als mit den Brüdern (vgl Kor UZ 5 > Gal 25 mentlichen Beispielen der Fall WAarTr oder nicht.8
20 f Eph 4,4-6) Mit der Te des Apostels Pau- och WIr erwidern: Die Analogie zwischen diesen
lus Läßt sich die des Johannes (Kap 3) vergleichen, beiden ist ben ine nalogie. Und bei einer Ana-
der die AaWTe 25 mit dem Geist, der Neugeburt ogie mussen WI1r sowohl mMit Ahnlichkeiten als mit
2020 und dem Glauben 3,I1 ver.  upfit; diese vier Unterschieden rechnen. Der Streit aber geht gerade
gehören in der Ordnung der inge, w1e die Apostel darum, ob WIr hinsic der otwendigkeit
S1e sahen, IMNM:! eines gleichzeitigen 4ubens 7wischen Beschne:i-

Der begrenzte Raum verbietet 1ne weitere Aus- dung un:! Taufe 1ne Gleichheit oder einen Unter-
dehnung dieses berblickes. Es scheint auch, daß schied en Die ine elle, die allgemein ALLGC-

genugt, zeigen, daß Jesus auf dem Gipfel wird Z Erhärtung der Gleichsetzung dieser
der biblischen Offenbarung gewirkt hat, un Gottes beiden (Kol Zl 6E vergleicht die Beschneidung
Gegenwart dem Menschen auf 1ne Art un! Weise direkt nicht mMI1t der Taufe, sondern mi1t Christ1

bringen, daß Gottes Freiheit und Inıtiative eben- 'Tod (das «Ausziehen» des eischlichen Leibes als
W1e die Verantwortung des Menschen gewahrt totale Beschneidung !) Danach wird VO der 2uUuTfe

blieb Er tat dies, indem sich in einer direkten und DCSALT, daß S1e uns diesem Tod 1n Beziehung
persönlichen Begegnung den Menschen schenkte Hier bleiben also die beiden Rıten 1n einem
eliner Begegnung, in der die Menschen geheilt un! Analogieverhältnis . zueinander, denn die ZUr De-
miteinander verbunden un durch 1ne 4UuTfe SC- batte stehende Gleichheit ist in diesem TLext nıcht
Zzeichnet wurden, die zugleic Gottes Wort den gegeben
Menschen und des Menschen Antwort Gott WAr. Andere dem Neuen Testament entnommene

Argumente zugunsten der Kleinkindertaufe re1i-
Fıine « Dädobaptistische» AuffFassung chen ebenfalls nicht Aaus, Die dSegnung der er

(Mt 19,13 und Parallelstellen Mag ine dEeS-
Mit der oben egebenen kurzen Zusammenfassung NunNg der er durch die Kirche rechtfertigen;
aßt sich das Werk des rteformilerten Schweizer un zweifellos ermuntert S1e uns, die Kinder
Theologen O.Cullmann vergleichen, der ebDenfTalls Christus bringen Dagegen ermutigt S1e u1ls
den Standpunkt vertritt, daß die neutestamentliche nicht, die 4aNTe spenden, ehe der Glaube mMOS-
Theologie mehr als die neutestamentliche Praxis ich ist. (Wenn die rage gestellt wird nach dem
allein für uns bestimmend sein muß Da Cullmann Zustand der ungetauften er oleich welcher
aber in der Praxis einem anderen Schluß DC- Eltern die in früher Kindheit sterben, MU.
langt, dürfte gut und interessant se1n, die aupt- un:! kannn die Antwort 11Ur lauten, daß ihr Zustand
punkte aufzuzeigen, in denen seine Darlegungen 1im 'Tod gleich ihrem Zustand 1m Leben ist In be1-
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den stehen S1e 1n der fürsorglichen and Gottes, Zugleich anerkennen WIr die Wirklichkeit des
der die Liebe 1st [ 1 Jo 4,81) Zeichen, einschließlich christlichen Glaubens und Lebens 1n den anderen
des erhabenen Zeichens der aufe sind für die- un erfreuen uns daran. Daß die Kleinkindertaufe
jenigen, die die Fähigkeit besitzen, S1e empfan- uch manches für sich hat, kann nicht geleugnet
Cn  e un die Taufe wird gleich dem gekreuzigten werden. S1ie hat echte Bedürfnisse in der ICbe-
und auferstandenen Christus, den S1e zeichenhafrt riedigt und ist ebenso wahrhaft w1e die aufife de-
darstellt, durch die Na aufgrun des Glaubens ICL. die Zu (bewußten) Glauben gelangt sind, mit
empfangen (vgl KEph 2,8) einem echten christlichen Charakter and 1n and

Und WI1r Baptisten anerkennen, daß —
SCTE Auffassung VO  5 der aufe durchaus mißver-Fın baptistisches Bekenntnis
standen oder unvollkommen verstanden se1in kann.?

Nes in em lehnen WIr Baptisten die Kleinkinder- W ir fragen jedoch 1SGCTE Brüder, ob S1e nicht
taufe ab, weil S1e u1ls der Praxis der Kirche des ihre Praxis auf diesem Gebiet ebenso HEn über-
Neuen Testamentes widersprechen scheint und prüfen können. Kann der Fortbestand der Taufe
weil S1e weder die Tauftheologie des Neuen Testa- bewußt gläubig Gewordener durch die AIl
mentes widerspiegelt, noch den Weg, auf dem das Kirchengeschichte hindurch Zufall se1in ı0 Bedeu-
e1l Christi 1n einer persönlichen Begegnung ZzZu teL die Existenz VO Millionen CC getaufter» He1iden
Menschen kommt Den Baptisten wird VO  - ihren n Kuropa und Amerika keine HerausforderungBrüdern vorgeworfen, diejenigen, die VO den für die gebräuchliche Prax1is »” Kann irgend jemand«pädobaptistischen » Kirchen ihnen kommen, in einem nachkonstantinischen Zeitalter die OTr
«wieder taufen». Das entspricht weder UWISGT ET führung eines Rıtus rechtfertigen, der auf Voraus-
Auffassung noch u1lsefer Absicht Wır betrachten setzungen der konstantinischen Ara beruht? Ist
vielmehr die «Taufe» der unmündigen Kleinkin- nıcht die Rolle der rtche, wıieder die C
der als einen VO dem des Neuen Testamentes VCTI- se1n, und die ihrer aufe, ihre nNne als solche aUus-
schiedenen Ritus und sind fest davon überzeugt, zuwelsen ” I1 Das sind die Fragen, die die Baptistendaß WI1r solche Konvertiten ZUu EersSsten Mal taufen. 1n er Liebe ihren Schwesterkirchen stellen.

Kın eispie. VO] einem wohlbekannten Historiker ist New- U Vgl. Beasley-Murray, Baptisme Ooday anı Tomortow (Lon-
INan, Hıstory of Antipedobaptism (Philadelphia 1597, don 19| Kap.

Zur Bibliographie bis 1960 siehe G. Beasley-Murray, Baptısm Zur Geschichte der aufe siehe A.Gilmore (Hrsg.), Christian
in the New Testament London 962). Ich bın diesem Werk durch den Baptism, tTes Attempt Understand the Rite Terms of CI1P-
SaNlzCI vorliegenden Artikel hindurch verpflichtet. Vgl die ber- Cure, History anı Theology London 1959sicht VÖO] R.Schnackenburg: (1963) 205—308 Das ist der Kinwand VOILl arı Die kirchliche Lehre VO']

Zwel eitere Vorläuter sind ZYENANNT worden: die Proselyten- der auie unchen 1947tautfe und die Taufe VO!] Qumran. Die VO!] diesen beiden wurde Übersetzt VO)] Karlhermann Bergnerauch Kleinkindern gespendet, die zweite nıicht. och ist bemer-
kenswert, daß die ‚vangelien als Vorläutfer der christlichen aufe
weder die Proselytentaufe och die Qumran- Taufe9 sondern

dessen die Johannestaufe. Hatte 1La vielleicht doch den EKEın-
druck, da S1e 1C| WAarTl un die andetren nicht »

O, Cullmann, Die Tautflehre des Neuen Testaments Zürich
194'

J. Jeremias, DIiIe Kı1ındertaufe 1in den ersten 1er Jahrhunderten AÄ  E ACCLENDON
(Göttingen 8) Aland, Die Säuglingstaufe 1mM Neuen Testament
und in der alten Kirche. Eıine Antwort Joachim Jeremias (Mün-

Geboren März 1024 1n Shreveport South-
A0l Baptist, studierte der Universität Texas,chen 1961); J. Jeremias, Die änge der Kindertaufe. Kıine Replik

auf Kurt Alands chrift DIie DSäuglingstaufe im Neuen Testament Southwestern Baptist Seminary un: theologischenund in der alten Kıirche München I92 Seminar VO Princeton. Bachelor of atts, Doktor undMıiıt dieser Zusammenfassung vgl. W. Flemington, 'Ihe New Magister der Theologie, Professor für protestantischeTestament Doctrine of Baptism London 194:
U.CGullmann aaQ Kap. U, Theologie der Universität VO San Francisco. Er
aaQ Kap. veröftentlichte 962 Pacemakers ofChristian Thought.
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